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1794 STB 69—74 Denn das verwerft- folger des hl Petrus, dem der göttliche Heiland den
liche Vorhaben unı Beginnen olcher T: zielt ahin, Auftrag gab die gesamte Herde leiten (vgl Joh 21
AL heiligkeitvermittelnde Tun auszuhöhlen und ff.) un ZUSAMMEN mi1t ihm die Bischöfe welche
schwächen, SC da's die heilige Liturgle d1e an yeNON- (:ehorsam den Apostolischen Stuhl befindlich ‚„der

Kinder auf den Heilsweg Z U himmlischen Vater heilige Geist setztedie Kirche: Gottes Tegieren ” (Apg.en. 20, 268), 1nd Besitz. der Vollmacht und Pflicht das
es mMu 1so erar geschehen daß die hnotwendige christliche Volk leiten. 00 iIhr also, ehrwürdige
Verbindung mıL der kirchlichen Hierarchie gewahrt Brüder, /auch Wennn notwendig unter Anwendung VO'  -
bleibt Lemand nehme ıch das gesetzgeberische Amt heilsamer Strenge, uU1Ie Autorität wahrt, erfüllt ihr nicht

W
heraus sıch selhst die Normen geben und S1e eI1IgenN- bloß UuT®e Pflicht, SONdern stellt auch den Willen des
mächt1g anderen aufzuerlegen Nur der aps als Nach- 1ILers der Kirche sicher

Die Enzyklika „ÖOptatissima Pax ber den Frieden zwischen den Völkern und Klassen
Wir veröffentlichen hier 1Ne private Übersetzung der t1ige Eintracht, gegenseitiges Zusammenwirken un fried-
nzyklika „Optatissima Pax‘  AL liche Arbait.
Der heißersehnte Friede, der da „dlie uhe der ÖOrd- Diejenigen, die nach vorbedachtem Pl  3} die enge
Nung” (cf Aug., De C(C1V. Dei  9 EK 1 TIThom. unbesonnenerWeise aufifhetzen un: Tumulten, Auf-
Sum Theol,, 11—II, 2 J 1' ad und ‚„‚die ruhige Freiheit“ ruhr un: ZULI Verletzung der reihnel des Nächsten auf-
(CI1C., Philipp., IL, SE1IN soll, cChwankt, WI1e alle mıt stacheln, Lragen sicherlich IC dazu bei, die Not des
Trauer und Zittern feststellen, nach den schrecklichen Volkes mildern, Sondern vergrößern S51e vielmehr un
Ereignissen langen Krleges noch unsicher un nalt führen den endgültigen Untergang herbei, indem S11 den
die Gemüter der Olker angstvoller Spannung, wäh- anfachen un: den Gang des Staatslebens unter-
7zend nNn1ıC WENICGEN Nationen, die schon 1L den brechen Denn Parteikämpfe . W un: S1INd ıUT
Weltkonflikt verwustet und VO Zerstörungen un: oien viele OÖOlker e1IN größeres bel als selbst KTieg, unger
als SC11NET schmerzlichen Folge heimgesucht Sind die und Seuchen.“ (Liv Hist
verschledenen esellschaftsschichten, VO  g wildem geN- ber gleichzeitig ıst Pflicht aller verstehen, daß die
Se1l1gem Haß getrieben, unzähligen Tumulten und soziale Krisis: gegenwärTrllg groß un: für die Zukunft
Unruhen, WI1Ie alle sehen die rundlagen der Staaten gefahrvoll 1sT daß nNotwendig 1st daß jeder © 111-
selbst untergraben und umzusiurzen drohen Ange- zelne, VOT em ber die Besitzenden, das Allgemeinwohl
sichts dieses unheilvollen. und jammervollen Schauspie- dem CIGENECEN Vorteil un: utzen voranseizen In erstier
les bedrückt Uns schwerste OTge, un un Uns Linile 1sT unumgänglich notwendig, die Gemüter
daß Unser väterliches und universales Amt das Wir VO'  w} befrieden, sS1e@ brüderlichem kıinvernehmen, wechsel-
ott empfangen haben, Uns n1C 1ULI verpflichtet alle sel1l1gem Verständnis un ZULXC Zusammenarbeit zurück-
Völker ermahnen, die geheimen Gefühle des Hasses zuiühren, So JeHne Lehren un Grundsätze verwirklicht
auszulöschen un glücklich die Eintracht wleder - werden können, die den christlichen Lehren un den
£Uern SONdern auch alle die]en1igen, die: Unsere Nne Forderungen der Zeit entsprechen Mögen alle üch des-

Christus sSind gemahnen, die inständigsten Gebete SE  } bewußt e1in daß jenNe nhäufung VO  5 Übeln, die
Himmel erheben un: eingedenk SCHIMN, daß das, WITL den VEICGANGENEN Jahren ertragen mußten, aupt-

Was hne ott geschieht mangelhaft un!: uUunITUC.  ar sächlich deshalb über die Menschheit gekommen i1st weil
bleibt gemä. dem PpIuC des Psalmisten ‚„ Wenn der die göttliche Religion esu Christi, die die Förderin der
Herr das Haus Nn1C erbaut arbeiten die Baumeister Vel- Nächstenliebe unter den Bürgern, den. Völkern und den
geblich” (Ps XXVI, Nationen 1sT das:ı prıvate, häusliche un Ooffentliche en
Riesengroß ind die Übelstände, für die unbedingt Ab- NC beherrscht hat, WI1e erforderlich gewesen
hilfe geschaffen werden muß, CIN' Abhhilfe: die NC Wale Wenn 1Iso UrCcC diese Entfernung VO  - Christus
mehr Jänger hinausgeschoben werden kann. Denn 1NeT- der rechte Weg verie WUurde 1st no11g, Ihm
sSe1is befindet sıch die Wirtschaft vieler Nationen Nnfolge zurückzukehren, SOWO öffentlichen wie prıvaten
der gewaltigen Krlegsausgaben und der ungeheuren ZerI- en Wenn der Irrtum die Geister verfinstert hat i1st
storungen Zustand solcher Unsicherheit un geboten, Nn anrhel heimzukehren, die, SsS1e
Erschöpfung, daß S1e häufig N1IC. mstande 1ST, die auf- auf göttlicher Offenbarung beruht den Weg den Him-
tauchenden Fragen lösen, Un geeignele eMENIN- mel W els! Wenn endlich der Haß todbringende Früchte
nutzıge Arbeiten unternehmen, dle denen Beschäfti- gezeltigt hat 1st VOoNNOien die christliche 1e WL  ®
gun geben könnten, die leider ihren Willen der anzuzünden, die allein viele Odlıche Wunden hel-
unfiruchtbarem Müßiggang verurteilt S1ind. Auf der a[N- len, viel schreckliche Gefahren überwinden viele
deren Seite leider N1C solchen die mıiıt bittere Leiden mildern kann
geheimer und listiger Berechnung das Elend der prole- Und da NU: das holde Weihnachtsfest herannaht, das
tarıschen Schichten noch verschärfifen un ausnutzen und uns ZUr Betrachtung des Jesuskindes anleite das da
dadurch HE en Bemühungen vereiteln die verlore- der Krippe weınt Z Betrachtung der himmlischen

oTe die den Frieden über die Menschen erabflehen19193  > Glücksgüter echter OÖrdnung un Gerechtigkeit
wieder herzustellen ber 1st endlich notwendig, daß halten Wir für g alle T1Sien besonders
alle begreifen, daß 190028  3 N1IC 5G Zwietracht Unruhen aber diejenigen, die der Blüte des: ens stehen,
und Brudermord die verlorenen uter wiedergewinnen dringend ermahnen, zahlreich die geheiligte Krippe
derT die gefährdeten reiten kann SonNndern 1U durch La- besuchen un dort iıhre Gebete darzubringen, amı
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das ( ttlich nade eln, der Haß Eintrac und gegenseltige Nächstenliebe erflehen Dar-
Aufru und Unruhen drohend schwingt, auslöschen über hinaus o  n S1e zugleich mit ihren inständigen

und entfernen mOoge Es MOGgeE mit SEe1INEIN himmlischen Gebeten die Werke der christlichen römmigkeit un die
Licht dle (emuter der]en1igen erleuchten die häufig N1IC. en der christlichen Freigebigkeit darbringen durch

sehr VO hartnäckiger Bosheit bewegt als vielmehr welche die LG große Schuld beleidigte göttliche
VO. Irrtümern, die Gewande der ahrheit auftreten, Gerechtigkeit besanftigt werden kann und gleichzeitig
getäuscht sind MOGgeE den Gemütern den Haß den Notleidenden dem Maße jeder Einzelne dazu
rückdrängen un besänftigen die Zwietracht beseitigen stande 151 geholfen wird
un die christliche Nächstenliebe wiederbeleben und Wiır en volles Vertrauen, ehrwürdige Brüder, daß Ihr
tärken Diejenigen, die sich größeren Vermögens m1t Muühe un lfer, die Ihr Uns schon Oit bewiesen
erireuen, MOge 110e großzügige Freigebigkeit habt 1n wirken werdet daß diese UnserTe vaterliıchen
die Armen lehren denjenigen die VO. Armut und Elend Ermahnungen verwirklicht werden un glückliche Fruüuchte
ediIuc ind MOge UIC. Se1H Beispiel un! bringen und alle, vornehmlich die Kınder willig und

TOsSten un ihr Verlangen VOTI allem auf jene e1fr1g dieser NSsSererTr WIe Eurer Aufforderung nachkom-
himmlischen uter richten, die die besseren un NVeTI- IN  b estar. VOoO  - dieser ireudigen Hoffnung, erteilen
gänglich ind. Wir Euch einzeln un allgemein, ehrwürdige Brüder,
Wir vertrauen der augenblicklichen Bedrängnis sechr den Burer Hirtensorge anverirauten erden aus

Herzen dien Apostolischen Segen als Bewels Un-auf die ebete der unschuldigen Kinder, die der gOLL-
liche Heiland besonders ich rief und 1e Mögen valterlıchen Wohlwollens und Unterpfand der Cina-

den des immelsS1€e Iso während der Weihnachtsfeierlichkeiten ihre
hellen Stimmen un ihre zarten ande, das Sinnbild ıhrer Gegeben Rom bel ST eier Dezember des

Jahres 1947 des neunten Jahres NSEeTEs PontihnkatsiNNeren Unschuld Ihm erheben und el Friede,

gebileten, die fast ohne gottesdienstliche EinrichtungenDeutsche Meldungen und Priester ind :1.Ne€e geordnete Seelsorge aufzubauen
Heute hat dieser Diaspora unier schwierigstenMissionsland Professor Dr. Ivo Zeiger VO) der.

eutschland vatıkanıschen Mission Deutschland, Verkehrsverhältnissen und unter trostlosen esundheits-
verhältniıssen £.1171 Priester häauf1g 30—70 Ortschaften mi1tder während des Krieges als Rektor Germanıkum

a&  g WAaT, hielt Trankfurt-ın der Ignatiuskirche eliINeN oft vielen Tausenden VO Katholiken VEISOIGEI SO
berichtet eln Prilester aus Schleswig-Holstein daß £1NVortrag über die Lage des deutschen Katholizis-

MUS, 11 dem arau hinwies, daß die großen, durch Pfarrgebiet Stäadte un: 7 Ortshaften Die f1-
nanziellen Mittel der Bistüuümer S1Nd schon allein UIrICdie Ostflüchtlinge edingten Volksverschiebungen inner-

halb des eutschen Raumes Ee1N: völlige Veränderung die umfangreichen Zerstörungen des Kirchengutes außerst
Ngespannt S1le reichen bel weılem nicht dQdus diesender kirchlichen Lage bewirkt hätten daß unmO0g-

lich SeG1; mıt den rüheren ategorlen weiterzuarbeiten uen Anforderungen geNUgECN Dazu kommt der große
Priestermangel der E1 allgemeines Anzeichen: der reli-ET Sprach nächst VO den Schwierigkeiten die der

Arbeit der Bistümer UTC Cdie Zoneneinteilung und die N Siıtuation 151 bDber UrcC den Austfall der Krlegs-
generatlion, der den me1listen DiOzesen 700—300 Theo-Bildung der Länder deren TeENzen ich fast

le mit den TeNzZzen der Bistümer überschnelden,, ent- .ogen beträgt noch verstärkt wIrd SO 1st gerade
unge, kräftige un: ausdauernde Priester gebrauc WEeT-standen sSind ährend eln Bischof früher allein m1T der

Regierung SECe1116585 Landes verhandeln MUuDXTte;, muß eute den, neben dem Priestermangel E111e verhängnisvolle
Überalterung festzustellen.häufig die Bestimmungen und Verordnungen mehrerer

Besatzungsmächte und verschiedener Länderreglerungen Das WIT. sich besonders verhängnisvol aus da die
beachten So hat Z der Bischof VO.  - Osnabrück heute me1sten Ostflüchtlinge aus früher I1e katholischen und
m1t sechs verschiedenen Länderreglerungen tun, de- seelsorglich gut versoTrgien ebletien: stammen, fest

christlichem Herkommen unı verankert @I1 un166  - Kulturpolitik und deren Schulgesetzgebung vollstän-
dig unabhängig voneinander sind und häufig VONelNäal- infolgedessen Nn1C wı1ie die ehemaligen Diasporakatho-
der abweichen liken gewohnt sS1ind auf EIQEMNECN en stehen Die
Pater Zeiger gab ann einzelne Zahlen an, die die starke mangelnde Diasporaerfahrung WITd UrIC. die unvorstell-

are materielle Naot noch verstärkt Da INa  - VO  S denVeränderung der konfessionellen Zusammensetzung derT
Bevölkerung WL den Zustrom der Ostflüchtlinge deut- Durchs:  nıttsmenschen keinen HeTo1smus verlangen der
ich machen. hat 800 000 Ostflüchtlinge aufgenom- erwarien kann, S1N.d die Folgen leicht VOTauUszusehen

Insbesondere den ebleien der östlichen Besatzungs-Me  S Hildesheim 700 000 Meißen 620 000 der östliche
ej] der ETZdiöÖzese aderborn 8300 0! Osnahbhrück 000. ZONWEeE, auch die Erziehungsformen 11 gründliche
Das Land Schleswig-Holstein, dem früher UTr WeN1ge religiöse Bildung verhindern, gehen Zehntausende VO

Katholikefn‚ VOI em VO Kindern un Jugendlichen,Katholiken lebten, beherbergt eute 250—300 000 atho-
liken, das eDenialls früher tast ausschließlich protestan- verloren.
Usche Land Ihürıngen 720 000 Mecklenburg 400 000 ater Zeiger SC.  1e. Q uls diesen Feststellungen,
Katholiken Das hat ehr schwierige Verhältnisse füur die Deutschland alle V orausseizungen für £171 Missionsland
Seelsorge geschaffen Schon normalen e1ltien gegeben ınd 11L große enge VO. Menschen, die VO.  H

mehrere Jahre gedauert, den früheren Diaspora- I1STUS noch N1C Oder nichts mehr W155eN und H11-
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